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Kurze Taaesüberficht
l Die Reichsregierung hat ihre Zustimmung zum deutsch -
!russische" Vertrag gegeben , er wurde bereits von Dr . Strese-
'
, »»» unterzeichnet. Am Montag wird er von den Auswär-
tjgt, Ausschüssen beraten und im Laufe der Woche veröf¬
fentlicht.

Der Rechtsausschuß des Reichstags behandelte am Sams -
Gesetz über die Fürstenabfindungund erzielte Fort-

ittc.
Der deutsche Botschafter Hoesch in Paris ist zum Vertreter

Deutschlands in der Studicnkommission des Völkerbundes
eevmnt worden.

U« Montag beginnen in Genf die Beratungen der Kom¬
mission für die Weltwirtschaftskonferenz .

Argentinien hat seine Beteiligung an den Arbeiten des
Söüerbundsrats zugesagt .

««ddar
Meiirmt

Man schreibt uns :
Das ständige internationale Arbeitsamt , das auf Grund

des Friedensvertrages in Genf errichtet worden ist , hat un¬
ter seinem rührigen , temperamentvollen Direktor , dem
ftaiyösischen Sozialisten Albert Thomas eine geradezu fie¬
berhafte Tätigkeit entwickelt, die sich bisher allerdings in
der Hauptsache nur auf dem Gebiete der Porpaganda für die
Annahme der bekannten Washingtoner Beschlüsse auswirken
HMen. Wir sind bekanntlich seinerzeit nicht zu der großen
internationalen Arbeitskonferenz nach Washington einge-

^ MH worden , obgleich gerade Deutschland das erste inter -
'Mdiaale sozialpolitische Programm nach dem Kriege vor-
Megt hatte , das von uns als Bestandteil des künftigen
Friedensvertrages gedacht war . Deutschland ist somit suste -
matisch von der zwischenstaatlichenZusammenarbeit in den
grundlegenden sozialvolitischen Fragen ausgeschlossen wor¬
den. Nicht als Subjekt , wohl aber als Obiekt ist unser Land
bisher an der Arbeit des internationalen Arbeitsamtes
hervorragend beteiligt gewesen . Wir erinnern uns der Zeit ,
als man mit aller Gewalt und auf jede mögliche Weise
Deutschland als Vorkämpfer für die Ratifizierung der Was¬
hingtoner Beschlüsse in erster Linie des gesetzlichen Achtstun¬
dentages ins Feld schicken wollte . Die bittere Ironie , die
hierin liegt , ist uns dabei nicht ganz zum Bewußtsein ge¬
kommen. Ausgerechnet dem Lande , das an der Konferenz
überhaupt nicht beteiligt war , und das also mit den ge¬
iahten Beschlüßen nicht das geringste zu tun hat , mutete
«an die gesetzliche , freiwillige Annahme von sozialpoliti¬
schen Lasten zu . die man selbst zu übernehmen sich scheute.
Auch darüber hinaus ist es eine Unmöglichkeit, gerade die
deutsche Volkswirtschaft, die doch — man braucht das nicht
«etter auszuführen — seit dem Weltkriege die am meisten
^ lastete der Welt ist , zum Schrittmacher im Unternehmen
»euer sozialpolitischer Lasten machen zu wollen . All die er¬
wähnenden , bittenden , drohenden und beschwörenden
Morte des Direktors Thomas , die uns aus den vergange¬
nen Jahren in den Ohren klingen , waren daher zum min¬
desten an die denkbar ungünstigste Adresse gerichtet. Das
hinderte allerdings nicht , daß sie in unserem Baterlande
wclfach ein aumahmefreudiges Ohr fanden . Die Washing-

Beschlüsse , die unter völliger Ignorierung Deutsch-
zustlinmengeküMinen sind , können für uns nicht exi-

Z^Eten .
^

Sie gehen uns nichts an , solange nicht unsere wirt -
Mftlichen Voraussetzungen durch eine vernünftige Politik ,

eine entsprechende Revision des Versailler Diktats ,
unsinnigen Reparationsregelung durch den Dawesplan

denen der übrigen Länder gleichgesetzt sind , und so-
»uge auf der anderen Seite Deutschland nicht eine völ-
M gleichberechtigte und zu Geltung kommende Mitarbeit'w internationalen Arbeitsamt gesichert ist.

In dieser letzten Hinsicht scheint man nun allerdingsimn Schritt vorwärtszukommen . In diesem Jahre ist
«^ 'chland zum ersten Male im Haushaltsausschuß des

rdeitsamts vertreten . Es bleibt nur abzuwarten , wie weit5 dem deutschen Vertreter möglich sein wird , die deutschenö?" re» en zur Geltung zu bringen und für die wirtschaft-
kjA. Sonderstellung Deutschlands eine genügende Berück-
' ? "Mng zu erzwingen . Selbstverständlich ist es unum-
»uuglich notwendig , daß nun auch im ganzen Verwaltungs -

rper die Anzahl der deutschen Beamten der Bedeutunggeres Landes entsprechend erhöht wird . Diese Forde -
te^ iß auch schon seit geraumer Zeit wenigstens mit Wor-""erkannt worden . Entschuldigend wurden dagegen
-^ ^ edene

^ verwaltungstechnische Schwierigkeiten ange-
ri-n ar ^ früher hauptsächlich ins Feld geführte finan -" rgument ist natürlich heute ganz hinfällig . Seit der
»<>„ ientsprechen die deutschen Beitragszahlun -

denen der übrigen Länder . Man.
daß man Deutschlands Einfluß hebt, einer

iwK-> Notwendigkeit im Interesse der ganzen Welt
die t» os schon die menschliche Vernunft nicht tut ,
dei . tUk "sinteressen aller Länder zwingen dazu, daß dem
votiür Reich der Einfluß auf allen Gebieten der Welt -

wird , der ihm seiner Bedeutung nach

1Z

Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes
in Genf verhandelte über das Ergebnis der Londoner
Konferenz über den Achtstundentag , an der die Arbeitsmi¬
nister Deutschlands Belgiens , Frankreichs , Englands und
Italiens teilgenommen haben . Im Namen der englischen
Regierung gab der Vertreter Wolfs die Erklärung ab, daß
die englische Regierung sich mit den Einzelheiten der Lon¬
doner Aussprache noch nicht Hütte befassen können , weil die
englische .Kohlenkrise verhindert hätte , Dazu Stellung zu
nehmen. Der deutsche Regiecungsvcrtretcr , Ministerialrat
Feig erklärte , daß er keinen Anlaß habe , den Erklärungender englischen und französischen Regierungsvcrtreter etwas
Wesentliches hinzuzufügen . Die Beschlüsse der Londoner
Konferenz wären von der deutschen Regierung weiter aus -
gearbeitet worden , die gleich nach der Londoner Konferenz
einer neuen Prüfung unterzogen worden seien . Die Re¬
gierung beabsichtige , diesen Entwurf in allernächster Zeit
den Spitzenocrbändeu der Arbeitgeberverbände und den Ge¬
werkschaften zur Prüfung zu übermitteln . Der Gesetzent¬
wurf wird in naher Zukunft von der Reichsrsgierung und
dem Reichstag behandelt werden . Die deutsche Negierung
begrüße lebhaft die Uebereinstimnriing in der bisherigen
Frage der Arbeitszeit zwischen den 5 Staaten . Ter deutsche
Ärbeitervertreter Hermann Müller begrüßte das in Lon¬
don erzielte Einverständnis als einen wichtigen Fortschritt
auf dem Gebiete der Arbeitszeitgesetzgebung. Die Negie¬
rungen müßten sich dafür einsetzen . daß die Ratifikation
des Londoner Abkommens möglichst bald erfolge. In :
Schlußwort betonte Albert Thomas , es sei dringend zu
wünschen , daß die Regierungen bald die Ratifikation vor¬
nehmen würden , da die Arbeitnehmer enttäuscht seien .
Deutschland muß für 1927 600 000 Franken an das Inte ' -
nationale Arbeitsamt als Zuschuß zahlen.

Sn MchMWschuß der
Berlin , 24 . April . Im Nechtsausschuß des Reichstages

erklärte am Samstag zunächst Reichsjustizminister Dr .
Marx , daß das Volksbegehren wegen der Aufwertung noch
dem Kabinett vorlicge , aber unverzüglich an den Reichsrat
weitergeleitet werde. Die Abgeordneten Neubauer (Komm.)
Dr . Rosenfeld (Soz . ) und Stöcker (Komm. ) bestritten die
Notwendigkeit, daß die Vorlage dem Reichsrat zur Stel¬
lungnahme überwiesen werde . Der Ausschuß wandte sich
dann der Fürstenabfindung zu . Da jedoch dieser Gegenstand
nicht auf der Tagesordnung stand , die lediglich eine Bespre¬
chung über die Geschäftslage des Reichstages vorsah, wider¬
sprachen die Kommunisten der Fortführung der sachlichen
Beratung . Nunmehr beantragte Abg. Schulte-Vreslau
Vertagung der Sitzung , was einstimmig angenommen
wurde . Der Vorsitzende Abg . Dr . Kahl beraumte sofort eine
neue Sitzung auf 10 Minuten später an , mit der Tagesord¬
nung : Beratung der Fürstenabfindung . Darauf wurde die
Beratung des Paragraphen 2 des Kompromißentwurses
fortgesetzt . Der Absatz 1 des Paragraphen 2 sollte durch
eine dritte Lesung im Ausschuß ersetzt werden . Die Absätze
2—7 des Paragraphen 2 wurden nun in der Kompromiß-
fassung angenommen . Dafür stimmten die Deutschnatio¬
nalen mit Ausnahme des Abg . Everling , während sich die
Sozialdemokraten der Abstimmung enthielten . Die ange¬
nommen Absätze regeln ebenso wie der abgelehnte Absatz 1
des Paragraphen 2 die verschiedene Zuständigkeit des
Reichssondergerichts. Die Abstimmung über den letzten Ab¬
satz des Paragraphen 2, der bestimmt, daß in dem nach der
Staatsumwälzung bereits erfolgten Auseinandersetzungen
auf übereinstimmenden Antrag der Parteien vom Reichs¬
sondergericht eine neue EesamLauseinandersetzung vorge-
nemmen wird , wurde auf Antrag der Deutschnationalen
ausgesetzt . Darauf gab der preußische Finanzminister Höp -
kcr -Aschoff eine ausführliche Darlegung des Standounktes
der preußischen Regierung zu dem Kompromiß , ,
^ Die Vereinbarung über die Abfindung

Berlin , 24 . April. Ueber die Vereinbarung, di : zwischen
den Parteien des Kompromißantrags über die Fürsten¬
abfindung und der preußischen Regierung erzielt worden ist ,
teilen dst Blätter mit , daß die preußische Regierung ihr Ver¬
langen nach einer Erweiterung der RückwirkungausgegcLen
Hatz Vorgesehen ist ein Rückkaufsrecht , das die preußische
Regierung sich auf verschiedene Schlösser und Herrschaften zu
sichern beabsichtigt . Es handelt sich um die Besitzungen
Glinicke, Vabelsberg , Setzlingen , Rominten , Hubertusstock
und Springe . Diese Regelung Hut jedoch , wie die „Tägliche
Rundschau" erklärt , in den Kreisen der Deutschen Volkspar¬
te : Bedenken erregt . Zu erwähnen ist in diesem Zusammen¬
hang eins Mitteilung der „Vossischen Zeitung "

, daß die bei
der preußischen Regierung vereinbarten Aendsrungen des
Komprcmißcntwurses in Form eines Antrages dem Rechts -
ausichuß voigclegt werden wird , der nur von den Demokra¬
ten und dem Zentrum unterzeichnet ist , während es dis
Deutsche Volkspartei abgelehnt hat , den Antrag zu unter¬
schreiben . Sie wird aber , dem Blatte zufolge , für ihn
stimmen. — Im Vergleich zu dem Abkommen , das dis preu¬
ßische Regierung im September mit den Hohenzollern schloß ,
bringt das Kompromiß in seiner jetzigen Gestalt dem preu¬
ßischen Staat ganz erhebliche Vorteile . Statt eines Grund¬
besitzes von 514 000 Morgen , die damals dem Herrscherhaus

zueriannl waren , wuroen vielem jetzl nur nuorgen
zufallen und ebenso beträchtlich ist der Unterschied zwischen
oer im Vergleich vorgesehenen Bargeldentschädigung für die
bekanntlich 30 Millionen festgesetzt war gegenüber nunmehr
nur noch 12 Millionen .

MUMM Ser MUUMMe
Eines der dunkelsten Kapitel des Versailler Vertrages

die über Deutschland verhängte Militärkontrolle , scheint
nach den neuesten Meldungen aus London , abermals eins
Fortsetzung zu erhalten . Es ist bezeichnend für die Hal¬
tung der Locarnopartner Deutschlands , daß sie gerade in
den letzten Tagen , wie das auch die Rede Lhamberlains
über die Bcsatzungsfrage beweist, wiederholt eine Intran -
sigenz an den Tag legen , die das deutsche Auswärtige Amt
und das Rcichskabinett immerhin in Erstaunen versetzen
müssen. Die Aufrechterhaltung der interalliierten Militär¬
kontrolle verstößt wider vertragliche Rechte . Selbst der Lon¬
doner . .Daily Telegravh, , muß zugeben, daß Deutschland
seine Abrüstungsverpflichtungen „jhtzt so gut wie erfüllt "
habe, sodaß die interalliierte Kontrollkommission „an und
für sich schon verschwinden könnte"

,
' wenn . . . . Deutschland

nur Mitglied des Völkerbundes wäre ! ! „So gut wie er¬
füllt " heißt doch wohl , daß man Deutschland keinerlei Vor¬
würfe mehr machen 'kann , „an und für sich schon jetzt ver¬
schwinden könnte"

, heißt es doch wohl, daß die Militär -
kontrollpersonen im Reiche nichts mehr zu tun haben und
von Rechtswegen schon längst verschwunden sein müßten.
Warum will man aber die Kontrolle noch weiter zur Be¬
spitzelung Deutschlands gebrauchchr ? Mit der fadenscheini¬
gen Begründung , solange Deutschland nicht im Völkerbund
wä .' e und solange die internationale Ueberwachungsorga-
nisation des Völkerbundes , dis anstelle der Kontrollkom¬
mission treten soll , noch nicht ins Leben gerufen sei , könne
man die Militärkontrolle des Versailler Vertrages nicht
adbauen , wird man wohl kaum den Eindruck schinden kön¬
nen . Wir rufen es in alle Welt hinaus , daß hier ein Miß¬
brauch mit den Bestimmungen des Versailler Vertrages ge¬
trieben wird , der geradezu nsch Abhilfe schreit . Das deutsche
Volk kann verlangen , daß der Versailler Vertrag auch dann
eingehalten wird , wenn aus einer seiner Bestimmungen
im Laufe der Jahre ein rechtlicher Anspruch nicht für die
Gegenseite, sondern für Deutschland geworden ist. Man
kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die Gegenseite
mit Betracht die Verhandlungen verzögert und die Dinge so
mit anderen Fragen verknüpft hat , daß sie jetzt versucht ,an einer klaren Entscheidung und an einer eindeutigen
Auskunft gegenüber Deutschland vorbeizukommen.
E

So versucht man mit der Militärkontrolle neue Nadel¬
stiche gegen Deutschland zu führen . Es ist eine außeror¬
dentliche Belastung der Verstündigungsatmosphäre , wenn
jetzt bekannt wird , daß es „so aussieht , als ob die interal¬
liierte Kontrollkommission allerfrühestens im September
zurückgezogen werden könne" . Versailles und Locarno ver¬
tragen sich nun einmal nicht miteinander . Man kann nicht
auf der einen Seite den Frieden predigen und auf der an¬
deren den Friedenszustand unterhöhlen .

Die französische Zeitung „Progrss Cioique" veröffeu!
lichte vor einiger Zeit in anerkennenswerter Offenheitund Ehrlichkeit eine Aufstellung über die von den einzelnenLändern für militärische Zwecke ( Armee , Marine und Luft¬
flotte ) ausgegebenen Staatsgelder , die insbesondere im
Hinblick auf die erst kürzlich wieder in Frankreich erhobe¬
nen Beschuldigungen gegen das „militaristische" Deutsch¬land von besonderem Reize sind .

Danach betragen die militärischen Ausgaben in Prozen¬ten der Gesamtbudgets :

Polen
Portugal

Prozent
33,39 Rußland

Prozent
16,71

28,94 Holland 15,18
Türkei 28,50 Dänemark 14,33
Schweiz 28,13 Frankreich

Rumänien
14,10

Lettland 28,13 14,00
Griechen ^ id 27 .86 Finnland 13,13
Estland 22,93 Großbritannien 13,13
Schweden 20,30 Belgien 10,58
Spanien 20,10 Ungarn 9 .56
Litauen 20,00 Norwegen 11,32
Eüdslawien 18,87 Tschechoslowakei 11,32
Italien 18,29 Oesterreich 7,59
Bulgarien 17 .39 Deutschland 3 .10

Sie RWKißeM?l der Cowjelmo«
4:en oiesiayrlgen acyien ^ ayresiu ;; vee -"^ ^ " 77 ..

) :e Eomjetregierung zu einer großartigen Mrlnarpropa -
zanda benutzt, die durch ihre Ausmaße jeden anderen bis¬
herigen Propagandafeldzug in der Sowjetunion ber wei¬
tem übertrifft . Aus dem ausführlichen Bericht des Genera¬
lissimus der Roten Armee , Woroschilow, entnehmen wir
folgende bemerkenswerte Mitteilungen :

Die stehende Truppe der Sowjetunion zählt augenblick¬
lich 562 000 Mann . Diese Rqte Armee , welche eine Neu¬
schöpfung darstellt und gleichsam seit 1921 aus dem Nichts
aeickatten wurde , stellt trotz der für russische ^Verhältnisse

W
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geringen Zahl , immerhin eine Macht dar . Eine größere
stehende Armee kann sich die Sowjetunion zurzeit aus fi¬
nanziellen und wirtschaftlichen Gründen nicht leisten , denn
allein das jährliche Aufgebot beträgt 950 000 bis eine Mil¬
lion Mann . Sollte die Anzahl der Aufgebotenen völlig
verwertet werden , so müßte die stehende Truppe der Sow¬
jetunion wenigstens 1 ^> Million Mann zählen . Die not¬
dürftige Militärausbildung wird also den aufgebotenen
Massen der Zugend in den Territorial -Miliz -Truppen ge¬
geben durch mehrmalige kurzfristige Einberufungen . Des¬
sen ungeachtet bleiben noch 350—450 000 Mann von einem
jeden jährlichen Aufgebot unausgebildet . Die Organisie¬
rung der Ausbildung für diese Leute ist gegenwärtig dis
allergrößte Sorge der Leitung der Sowjetarmee .

Das Territorial -Miliz -System war ursprünglich ein Ver¬
such , der sich dann dermaßen bewährt hat , daß das System
gegenwärtig in der Organisation der gesamten Streit -
kräste der Sowjetunion überwiegt . Es hat sich herausge -
stcllt , daß sowohl aus wirtschaftlichen wie aus Gründen des
Transportes dieses System das einzig mögliche in der Sow¬
jetunion ist.

In der allerersten Zeit wurde die Frage der Versorgung
der Armee mit Unteroffizieren gelöst . Die Regiments -Un¬
teroffiziersschulen werden nunmehr jährlich 75 000 Unter¬
offiziere stellen , die zusammen mit ihrem Jahrgang nach
einer einjährigen Ausbildung in der Unteroffiziersschule
aus dem Militärdienst entlassen werden . Die Offiziers¬
schulen sind bereits soweit , daß die Armee mit jüngerem ak¬
tivem Offizisrkorps hinlänglich versorgt wird .

Dagegen ist in der Roten Armes die Reserveoffiziersfrags
noch nicht zu voller Zufriedenheit gelöst . In der Sowjet¬
union beträgt das Verhältnis zwischen den aktiven und
Reserveoffizieren nicht einmal 1 : 4 , wogegen es in der alten
Armee 1 : 10 betrug . Erst im vorigen Jahre wurde die Re -
serveoffiziersausbildung der Ausgehobenen , die eine Mit¬
tel - oder Hochschule beendeten , mit einem noch unbefriedi¬
genden Ergebnis begonnen . In diesem Jahre werden vor¬
aussichtlich 10—12 000 Reserveoffiziere ausgebildet . Die
Frage wird teilweise durch die Militarisierung der Hoch -
und Mittelschulen gelöst . Die Einführung des Militärun -
terichts in diesen Schulen ist erst im Gange . Dieser Unter¬
richt soll die Vorstufe der Reserveoffiziersschulen bilden .

Es hat sich in den Manövern des vorigen Jahres der
Mangel in der taktischen Ausbildung des roten Offiziers¬
korps gezeigt . Besonders unzulänglich in dieser Hinsicht
sind die höheren Stäbe .

Die Verpflegung und Ausrüstung der Roten Armee und
die Offiziersgehälter haben eine wesentliche Besserung im
vorigen Jahre erfahren . Jedoch bestehen in der Truppe
noch viele nicht ausgenutzte Sparsamkeitsmöglichkeiten .

r» .. . 2

MM Mr den WlkerbM
Paris , 24 . April . Briand nahm in der Kammersitzung zu

drei auswärtigen Problemen Stellung . Er behandelte den
ungarischen Vanknotenskandal , die Beziehungen Frankreichs
zu Italien sowie die Fragen des Völkerbundes . Zur Völker¬
bundsfrage erklärte Briand : Ueber die letzte Tagung des
Völkerbundes wurde ein übertriebener Pessimismus an den
Tag elegt . Man hat es Frankreich als Illoyalität anrechnen
wollen , daß es Polen und Spanien zur gleichen Zeit in den
Völkerbund einführen wollte , als die Aufnahme Deutsch¬
lands vorgenommen werden ssLte . Frankreich hat indessen
aus seinem Wunsch , daß Polen einen Sitz erhalten solle, nie
einen Hehl gemacht . Diese Halbung entspricht im übrigen
durchaus dem Geiste von Locarno . Wenn Polen tatsächlich
nicht in den Rat ausgenommen wurde , so wäre es an Frank¬
reich gelegen . Polen Interesse im Rat zu schützen und Lies
gegebenenfalls gegen Deutschland . Das könnte der Sache des
Friedens aber nur schädlich sein . Die Haltung Brasiliens ist
mit Unrecht als egoistisch getadelt worden . Brasilien sprach
nicht für sich allein , als es darauf hinwies , daß der südame¬
rikanische Kontinent nicht entsprechend im Rate vertreten
sei . Brasilien sprach für den südamerikanischen Kontinent .
Briand fuhr dann fort : Ich habe die brasilianische Regie¬
rung in Genf freundschaftlich ersucht , ihr Veto zurückzuzie¬
hen . Die deutschen Vertreter haben ja auch selbst die voll¬
endete Loyalität Frankreichs in dieser Angelegenheit zuge¬
geben . Was den Völkerbund selbst anbetrifft , so setze ich ein

Ircmziska .
Der Roman einer Opernsüngerin

Von Lisbeth Dill .
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a . d. S ,

18. Fortsetzung .

Der Vorhang hob sich zum zweiten Akt . Die Harfen
fielen ein zu der feinen Serenade . In einem ver¬
schwenderisch mit Teppichen verhangenen Gemach lag
Franziska , einen silbernen Spiegel in der Hand , auf einem
von weißem Fell überdeckten Lager . Sich in den gelb¬
seidenen Kissen dehnend , spielte sie lächelnd mit dem
Haar des rothaarigen Verwachsenen im Frack , der zu
ihren Füßen kauerte . Haffe durchzuckte es , sie dort
liegen zu sehen , in derselben Stellung , mit demselben
Lager , demselben Fell , das er alles kannte . Ihr Stimme
schien einem neuen Menschen anzugehören , so klar und
sicher klang sie heute . Aber es war doch dieselbe Fran¬
ziska , von der er jede ihrer lässigen , weichen Bewegungen
kannte .

So gewiß es ist , daß die Eiseskälte des Zuschauers die
Künstlerin lähmen kann , so sicher spürt sie die Begeiste¬
rung der Zuhörer , wenn sie sich auch nicht einmal durch
einen Ausruf äußert , bis zur Bühne hinauf .

Das Publikum starrte diese Giulietta , die man bis¬
her nur aus unbedeutenden Rollen kannte , an wie eine
neue Erscheinung . Es ging eine Glut von ihr aus , in
jedem ihret funkelnden Blicke schien sie einen Blick auf -
zusangen , wenn sie sich langsam drehte , den Spiegel be¬
trachtend , gleißte ihr Körper , der in eine rubinbestickte

> grüne Schlangenhaut gewickelt war . Sie muß studiert
haben . Was hat sie so verändert ? zuckte es ihm durch den
Kopf . Wer ist an dieser Verwandlung schuld ? Sie war
begehrenswerter geworden , das plastische Rätsel ihrer
Schönheit noch geheimnisvoller und anziehender . Ihr
Kopf mit der niedrigen Stirn , der geraden Nase , den ge¬
schwungenen Augenbrauen waren so fest , so antik ge¬
zeichnet , als seien sie aus dem Rahmen einer alten Me¬
daille getreten . In Augen und Mund fand er einen selt -

rbsolutes und unerschütterliches Vertrauen in seine Zurunsr .
Ls unterliegt keinem Zweifel , daß gelegentlich der Septem -
bertagung eine Lösung Zustandekommen wird . Die fran -
sösische Auffassung ist die , daß es in Zukunft weder große
noch kleine Völker , sondern nur noch gleiche Völker gibt . Dis
letzte Völkerbundstagung hat bewiesen , daß der Witte eines
jeden Volkes vom Völkerbund respektiert worden ist . Der
Geist der Gleichheit hat mit jedem Tage neue Fortschritte
gemacht. Während der letzten Tagung ist viel davon ge¬
sprochen worden , daß die letzten Ereignisse den Völkerbund
zertrümmert Hütten . Das ist nicht der Fall . Der Völker¬
bund ist unversehrt aus der letzten Genfer Tagung hervor¬
gegangen . Der Geist der Solidarität wurde gestärkt und
das Volk , das vom Völkerbund vorübergehend nicht aus¬
genommen wurde , hat sich von ihm nicht entfernt . Alle diese
Tatsachen sind dazu angetan , auch in Zukunft nur Vertrauen
für den Völkerbund cinzuflößen .

. ^ »

Deutschland .
Der Vertrag mit Rußland vom Rckchskabinett genehmigt

Berlin . 24 . April . Das Reichskabinett hat sich am Sams¬
tag vormittag mit dem deutsch-russischen Vertrag befaßt und
dem inzwischen vorliegenden Text zugestimmt . Der Reichs¬
präsident hat dem Reichsaugenminister Vollmacht erteilt ,
den Vertrag zu unterzeichnen . Der Reichsanßenminister
wird noch heute die Parteiführer unterrichten . Am Montag
vormittag wird sich - er Auswärtige Ausschuß des Nerchs-
rats mit der Angelegenheit befassen , ebenso wird am Mon¬
tag der Auswärtige Ausschuß des Reichstags zusammen¬
treten » auf dessen Tagesordnung als erster Punkt der
deutsch-russische Vertrag steht . Nach Abschluß der Beratungen
des Reichsrats und des Auswärtigen Ausschusses wird der
Text des Vertrags gleichzeitig in den verschiedenen Haupt¬
städten veröffentlicht werden . Der Vertrag besteht aus dem
Hauptteil und Anhängen , dis gewisse Deklarationen zu
Fragen enthalten , die mit dem Inhalt des Vertrags in Zu¬
sammenhang stehen . Schon daraus ergibt sich , dag der Text
ziemlich lang ist.

Der deutsche Vertreter für die Studier -kommisfion des
Völkerbundes

Berlin , 24 . April . Wie wir hören , hat die Reichsregierung
den deutschen Botschafter von Hoesch als Vertreter Deutsch¬
lands zu der Kommission zur Prüfung der Frage einer Um¬
gestaltung des Völkerbundes ausersehen . Die Kommission
tritt am 10. Mai d . Js . in Genf zusammen .

Zum Aufwertungsbcgehren
Berlin , 24 . April . Wie die Blätter melden , wird der Spa¬

rerbund bereits in den nächsten Tagen beim Reichsminister
des Innern die Einleitung des Volksbegehrens über dis
Aufwertung beantragen . Die Sammlung der notwendigen
Unterschriften für die Zulassung ist im Gange . Der Vorstand
des Deutschen Landwirtschaftsrates ist bei der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei vorstellig geworden und hat auf die Be¬
unruhigung hingewiesen , die entstehen würde , wenn ein Zu¬
lassungsantrag der Sparer für ein neues Volksbegehren
Erfolg hätte . Die Kreditschwierigkeiten in der Landwirt¬
schaft würden sich durch dieses Volksbegehren noch steigern .
Der Landwirtschaftsrat fordert daher die Partei auf , dem
Gesetzentwurf der Reichsregierung , wonach die Aufwertungs¬
frage vom Volksentscheid ausgeschlossen sein soll, ihre Zu¬
stimmung zu geben .

Ausland .
Einigung Rußlands mit Tschangtsolin ?

Moskau , 24 . April . Das Mitglied des Kollegiums des
Volkskommissariats für Verkehrswesen Segebrjakow , der zur
Regelung von Streitfragen mit Tschangtsolin sich in Mulden

aufhält , schloß mit diesem ein Uebereinkommcn ab . wonach
der Marschall die dem Generalkonsul der Sowjetunion in
Mukden überreichte Note des diplomatischen Zentralamtes

e^llnraniwren . worin die Abberufung Karachans ge -

samen Kontrast , jenen leidenschaftlichen , gespannten , un¬
schlüssigen Ausdruck , den nur ein moderner Geist wieder -
geben kann .

Mit weicher , fast tierischer Grazie bewegte sie den
weißen Körper , man sah ihre Brust sich unter der grünen
funkelnden Gaze heben .

Ein anderer besitzt sie und wird sie besitzen , dachte
Hasse , und mit furchtbarer Deutlichkeit stieg ihm das Bild
vor Augen . Er hatte sich vorgebeugt , um ihr Gesicht zu
sehen , das hellbeleuchtet sich ihm zuwandte , da stutzte sie,
er sah es deutlich , sie griff fest in eines der seidenen Kissen ,
dann glitt ein Lächeln über ihr Gesicht , ein verzeihendes
und um Verzeihung bittendes .

Dann breitete sie die Arme aus , und der blonde
Deutsche , Hoffmann , der Tenor , stürzte ihr entgegen .
Ihre Augen schauten über feinen Kops hinweg nach ihm
herunter . Und dieser Blick sagte ihm , ich habe verziehen .
Er sah Stephansberger eintreten , stattlich und elegant , in
schwarzseidenen Eskarpins urrd rotem Frack . „Den
Schlüssel , mein Herr , den Schlüssel . . .

" Eifersucht , Rache .
Der schwarze Schlemihl schlich heran mit seinem teuf¬
lischen Lächeln . „Den Schlüssel zu meinem Zimmer hat
er "

, Giulietta schmiegt sich an Hoffmann . den sie liebt , mit
einer Bewegung , so bezeichnend , so verheißend , daß Worth ,
der entgegen feiner sonstigen Art , Randbemerkungen zu
machen , bisher ganz still dagesessen hatte , plötzlich vor sich
hin bemerkte : „ Ich wußte gar nicht , daß Schlüssel in
Italien eine Rolle spielen .

" Wie in einem Fieber wartete
Hasse darauf , daß Franziska noch einmal den Blick zu
ihm wandte , währenddessen fühlte er sein Herz schlagen ,
es war , als hinge alles von dieser einzigen kurzen Se¬
kunde ab , er wehrte sich nicht mehr gegen den Zauber ihrer
Stimme , er trank die weichen , silbernen Töne in sich hin¬
ein und genoß das entzückende Bild , das sie ihm gab , wie
etwas , das er kannte und dennoch nie gesehen hatte . Ihre
Stimme klang klar wie Silber , weich und dehnbar , sie
spielte fast unbewußt , vielleicht brauchte sie gar nicht zu
spielen , dachte er mit einer leichten Bitterkeit . Die
Ozvrngläser waren alle in Bewegung , ein älterer Herr
in der ersten Reihe gebärdete sich so entzückt , daß er den

« rdert wird und Drohungen gegen seine Sicherheit emd« !
ten waren , zurllcknahm .

Keine Zugeständnisse Abd el KriAs ?
Madrid , 24 . April . Die Rif -Unterhändler find nach Ta ». -

zurückgekehrt und werden daher erst mit den spanisch -» ^
französischen Vertretern verhandeln . Wie verlautet ,
die Rifleute von ihrer Erklärung , keine Gefangenen
freien , bevor der Friedensvertrag unterzeichnet ist,
abgehen . Auch wird die Besetzung wichtiger militäri ^
Punkte durch die Franzosen und Spanier von den Rifle ^ -
nach wie vor abgelohnt .

Karlsruhe » 24 . April . (Vom Landtag .) Ter Haushalt
ausschuß behandelte in der fortgesetzten Beratung über tzy,
Grund - und Eewerbesteuergesetz eine Eingabe der Gemein,,
Dürrheim , worin verlangt wird , daß das staatliche
wieder wie früher , als es Privateigentum war , sowie MM
die anderen gemeinnützigen Anstalten der Gemeindest^
unterliegen . Daran knüpfte sich ein lebhaftes Für
Wider , ohne daß es zur Abstimmung kam . Eine länger
Aussprache entstand über die Anregung des Berichters^
ters , auch für die Gemeindesteuern die Staffelung der
Steuergrundbeträge einzuführen . Die Regierung wurde «,
sucht , entsprechende Vorschläge zu machen . Was die Vora^
Erhebung von Steuern anlangt , so kam im Ausschuß da
Wunsch zum Ausdruck , daß die Vorauszahlungen schon nütz
liehst prozentual an den wirklichen Steuerbetrag ang-P^ j
werden . Gegen den Wunsch der Industrie - und Han^ ,
kreise, daß ihnen die Gemeinde - und Kressvoranschlüge
Anhörung vorgelegt werden sollten , wurden praktische A
aenken geltend gemacht . Ein Regierungsvertrelsr teilte W,
daß in Hessen eine solche Anhörungspflicht nicht eingeräuat
worden sei . In Preußen bestehe allerdings eine Bestimmiiq ,
wonach eine Anhörung erfolgen mutz, wenn die UMtz,
eine bestimmte Höhe überschreitet .

Karlsruhe , 24 . April . (Der neue badische Gesandte .) M
wir von zuständiger Seite hören , hat das Staatsministerib «
als Gesandten Badens in Berlin den Rechtsanwalt ««
Oberlandesgericht Karlsruhe , Franz T . Honold in AusW
genommen .

Karlsruhe , 24 . April . (Einberufung der Landessynode.)
Die evangelische Landessynode wird auf Anfang Juni «m,
berufen werden . Ferner soll nach einem Beschluß der Kn>
chenregierung alsbald mit der Aufstellung der Wählerliste,!
für die Landessynodalwahlen begonnen werden . Darss
darf geschloffen werden , daß der Wahltag nicht erst , wie ver¬
mutet wurde , in den Herbst fällt . — Die diesjährige Hasch
Versammlung des Badischen Pfarrveretns soll am Dienst
nach Pfingsten (25 . Mai ) in Freiburg abgehalten wett ».

Karlsruhe , 24 . April . (Eine unerfreuliche MaßnaWy
Mit dem Inkrafttreten des neuen Fahrplans am 18 . Nn
werden wieder eine größere Zahl beschleunigter Pers « «-
züge für den Sonntagskartenverkehr gesperrt , u . a . die Sx
998, 999 Frankfurt —Mannheim —Karlsruhe —Basel , Är
Züge 1452 , 1458 Frankfurt —Heidelberg —Karlsruhe -
Schwarzwaldbahn —Konstanz , die Züge 853, 854 der Lken-
waldbahn Mannheim —Würzburg .

Karlsruhe , 24. April . (Scheffelgedenkseier .) Aus AM
des 100 . Geburtstages Josef Viktor v . Scheffels veranstcL«
dis badische Staatsregierung und die LandeshauptWt
Karlsruhe in Verbindung mit dem Deutschen Schefselbstt
e . V . am Sonntag , den 2 . Mai , mittags in der städtisch»»
Festhalte eine Gedenkfeier . Die Gedächtnisrede hält Sktttz
pfarrer Dr . Hesselbacher aus Baden -Baden .

Karlsruhe , 24 . April . (Um eine Zahnklinik .) Die Handed-
kamm-er Karlsruhe befaßte sich in den letzten Sitzungen ihrs
Vorstandes zunächst mit dem bekanntgewordenen Plan d«
Ortskrankenkaffen Karlsruhe , eine besondere Zahnklinik -»
errichten . Schon aus grundsätzlichen Erwägungen hielt V
Kammer es für geboten , derartigen Absichten entgegenzutK-

^
ten . Auch könne es nicht im Interesse der versicherten ^
gestellten liegen , daß die freie Aerztewahl beseitigt wird utt
die Zahnbehandlung in eine Zahnklinik der OrtskrankenW ^
verlegt wird .

Unwillen feiner Nachbarinnen erregte , und mitten in dv
zarten Liebesgesang Giuliettas sagte ein dicker ItaliM
in der ersten Parkettreihe aus vollem HerzensgttM
laut : „Brava !"

Es herrschte atemloses Schweigen in dem überfüllt « ,
warmen Theater , die Fächer bewegten sich nicht , die de»

schmeide blitzten nicht mehr , die Operngläser standen M
an den Augen , diese Giulietta interessierte alle , es M
von ihr eine Glut aus , die auf die Zuschauer überströmts,
wie gleichsam von einem feurigen Strom Wärme att>

strahlt .
Plötzlich bemerkte Hasse , daß sie , während sie sich "E

Hoffmann lehnte , ihr Blick sich in den feinen heftete utt

aufglünzend darin verschmolz . „Ich liebe dich .
"

Das Publikum raste vor Entzücken , als der Vorhâ
fiel . Franziska kam , das glitzernde Gewand gerafft . ^
ihren rosa Schuhen vor den Vorhang und verbeugte M
Große Bukette aus Rosen und Flieder flogen ihr vor »«

Füße , ein Theaterdiener reichte ihr einen BlumenM
herauf . Dreimal wurde sie gerufen , dreimal Kain !«'

heiter lächelnd , stolz und dankte .
Als der Vorhang sich senkte , berührte Hasse stur

an der Schulter . „Den letzten Akt wollen wir uns
Ken"

, schlug Worth vor , „dig , Antonia fingt eine MU*

kannte Größe .
" Hasse erhob sich taumelnd . .

Er blieb schweigsam aus dem Heimweg , währt ""

Worth die Aufführung kritisierte .
„Von der Rott wird man immer Ueberraschunge " ^

leben "
, sagte er . „In solchen ausgefallenen Rollen W

sie, aber eine Ebenhausen wird sie nie .
"

„Sicher nicht "
, sagte Hasse . „Ta sie oft Rollen

muß . die sie nicht beherrscht . Ich kann mir die
Hausen als Salome zum Beispiel nicht vorstellen
Nott aber sehr gut .

"

„Die Salome "
, erwiderte Worth , „wird sie hier n

in Verlegenheit zu geben kommen . Solange WoWi
den Taktstock schwingt , kommt ihm kein Strauß hli«

Dann sprachen sie von aüderen Sachen .

_ (Fortsetzung folgt .) _ ^
^



Ä
"

April . -(Neues Schulhaus .) Die größte
^ § ^ ma

"
Heidelbergs , der Pfaffengrund , hat ein neues

kd ^ lÄaus erhalten , das in feierlicher Weise seiner Bestim --

übergeben wurde . Oberbürgermeister Dr . Walz wur -

das Ereignis in einer kurzen Rede .
*

Msnheim bei Bruchsal , 24 . April . ( Brand .) Nachmittags
, ^ der Scheune des Landwirts Konrad Mayer Feuer

das schnell aus das angebaute Wohnhaus üb-rgrifs . Das
Anw "sen wurde ein Raub der Flammen .

- ^
Mstatt , 24 . April . ( Kunstpflege . ) Die Stadtverwaltung

sich
'
mit der Absicht , die Gemäldesammlung des Herrn

^ ius Kästner in Karlsruhe , eines geborenen Rastatters ,
« erwerben . Tie Sammlung enthält 70 wertvolle Werke

E bekannten und namhaften Künstlern .
SteiRssurth (Amt Sinsheim ) , 24 . April . ( Bürgermeister¬

ei ) Zum Bürgermeister gewählt wurde Tierarzt Dr .
Bickel mit 483 Stimmen gegen Zimmermeister Hummel , der
«Ä Stimmen erhielt . '

Nenchen , 24 . April . (Tödlich verunglückt .) Einjähriges
jhind fiel in einem unbewachten Zlugenblick die steile , aus

rohen Eranitsteincn gebaute Treppe am Renchuser hinter
dem elterlichen Hause hinab . Es konnte nur noch als Leiche

-geborgen werden .
Kehl , 24 . April . (Zollschwindeleien in Automobilen .) Au

den Blättcrmeldungen über eine in die Millionen gehende
Schädigung der deutschen Zollbehörde durch Schmuggel mit
Wttcmobilen und Ersatzteilen vom Elsaß nach Deutschland

die Straßburger Automobilfabrik Matthis , die vor
ylkem in Süddrutschland einen großen Umsatz hat , mit : Nach
Aufhebung der zollfreien Einfuhr ihrer Waren auf Grgpd
des Versailler Vertrages ab 1 . Januar 192b wurde das Per¬
sonal angewiesen , die deutschen Vorschriften peinlichst genau
zu beobachten . Trotzdem waren Auseinandersetzungen infolge
Wiederholter Asndrrung in der Anwendung des Zolltarifes
Mt zu vermeiden . Die Einfuhr der Wagen und Ersatzteils
hs aber jeweils erst nach vollständigem Einvernehmen mit *

M deutschen Zollbehörde auf dem Bahnwege erfolgt . Der
Gert der seit dem 10 . Januar 1925 in Deutschland einge -
jührten Wagen und Ersatzteile überschritt den Betrag von
1 Million Mark nicht . Der Kölner Vertreter der genannten
Wymobilfabrik sowie ein deutscher Zollbeamter wurden vor
einiger Zeit unter dem Verdacht des Schmuggels mit Auto¬
mobilen verhaftet .

Ucherlingen , 24 . April . ( Brand . ) Nachts brannte der dem
Hofbesitzer Möhrle gehörige Homberger Hof in der Nähe von
Hohenbodman vollständig nieder . Der Schaden wird auf
ungefähr 25 000 Mark geschätzt . Wahrscheinlich liegt Brand¬
stiftung vor .

Wald- Hut , 24 . April . (Vorsicht beim Oeffnen von Kon¬
servengläsern.) Beim Essen von Kompott hatte eine hiesige
Frau das Unglück , ein Elassplitterchen , das scheinbar beim
Oeffnen des Konservenglases abgesplittert war , zu ver¬
schlacken . Das Splitterchen setzte sich im Halse fest, sodaß dis
Frau in die Klinik nach Freiburg gebracht werden mußte ,wo eine Operation vorsßWmmen wurde . Die Frau ist jedoch
kurz daraus gestorben . - - '

Ho

8«ppingen , 24 . April . (Wohnungsbau . ) Der Gcmcindcrat
Mchmigte das Wohnungsbauprogramm der Stadtverwal -
tmg , nämlich für 30 Wohneinheiten 195 000 RM . , für 8
Einheiten 125 000 RM . , für Darlehen an private Baulustige
AM RM . , zusammen 401 000 RM . Von der Wohnungs -
Lagkreditanstalt sind zusammen 115 000 RM . zu erwarten .
Der Nest soll durch Anleihen aufgebracht werden .

Ludwigsburg , 24 . April . ( Diamantene Hochzeit .) Bahn¬
wärter a . D . Sebastian Hengele und Josephs , geb . Fühler
feierten in körperlicher und geistiger Frische die 60jährige
Jubelhochzeit . Auch der Staatspräsident hat dem greisen
Jubelpaar Glückwunsch , Gedenkzeichen und Ehrengabe Zu¬
sehen lassen , ebenso wurde es von Oberbürgermeister Dr .
Hartenstein beglückwünscht .

Alpirsbach , 24 . April . ( Zur Nachahmung .) Ter Gemeinde¬
rat der Stadt Alpirsbach hat beschlossen , um in uneigen¬
nütziger Weise mit gutem Beispiel in der Ermäßigung der
Eemeindeunkosten ( Gemeindeumlage ) voranzugehcn , auf die
Bezüge von Diäten , die bis zum 1 . Oktober 1925 bei Sitzun¬
gen und sonstigen Arbeiten Verrechnung fanden , ab diesem
Zeitpunkt Verzicht zu leistem Dieses anerkennenswerte Bei¬
stiel wird zur Nachahmung allen Gemeinden , deren „ Räte
Diäten für Sitzungen usw . beziehen " dringend -im Interessevci ganzen Wirtschaft und Ansehens empfohlen .

Aus Stadt « nd Land .
lj Durlach , 26 . April . (Hohes Alter .) Am heutigen

begeht Herr Friedrich Richter , Betriebsassistent a . D -,leinen 81. Geburtstag . Der Jubilar erfreut sich einer selten '
»ärgerlichen und geistigen Frische und durch sein liebenswüx -
°Ms , freundliches Wesen allgemeiner Beliebtheit und Wert¬
schätzung . Herr Richter , der in Pforzheim das Goldschmiede -
yandwerk (Bijouterie ) erlernte und als Kabinettmeistec fun -
S>°rte , hat dem Staat über 4Z Jahre als pflichttreuer Beamter

er wurde von seinem Landesherrn Grohherzog Fried -
üA l - mehrmals ausgezeichnet . Lange Jahre gehörte er der
E >Milligen Feuerwehr als aktives Mitglied an , im Turnverein
hurlach wirkte er als Vorstand vorbildlich und brachte den Ver¬
ist Zu Ansehen und ungeahnter Höhe , dem evangelischen
T ^ lengemeinderat seiner Vaterstadt Durlach gehört er heute"
A - .

an . Jubilar kann somit auf eine lange Reihe von
^ ' lsreichen und ehrenvollen Jahren zurückblicken . „Ehreni> Arbeit " war stets seine Devise . Zu den Glückwünschen , dieMrrn Richter am heutigen Tage in großer Anzahl Zugingen ,uBen auch wir die unsrige aufs herzlichste an und wünschen ,

^ tz dem verehrten Jubilar ein wohlverdienter , schöner Lebens -end beschieden sein möge . Das walte Gott ! I . St .

^ Durlach. 26 . Aprii . Die EisLnbahnstationskasse
^ uriach jst put sofortiger Wirkung am 1 . und letzten desnatg (Auszahlung der Pensionäre , Witwen und .Renten -

psanger btr .) erst ab 9 Uhr vormittags geöffnet .
26. April . Am letzten Samstag , abends 6 Uhr ,

w - n
^ Frühjahrsübung der freiwilligen Feuer -

y r vom Stadtteil Aue statt , zu welcher die Werkstätte
x - Schreinerei und Glaserei von Wilhelm Küffner ,

jstraße 7 , xgg Objekt gewählt war . Die Werkstütte würde
mit den großen Holzvorräten dem Feuer reiche

von ^ jeden , wodurch die Nachbarschaft und das Wohnhaus
B , sehr in Gefahr kommen würden . Kommandant

^ die Uebung leitete , hat bei der Umstellung des
S»»d« diese Möglichkeit Bedacht genommen und die Aus

Züge iu geschickter Weise gestellt , so daß die
Gäste , unter ivelchen sich Oberbürgermeister

> « tadtrüte Silber und Klenert , Obcrkommandant Bull

mit einigen Chargierten der freiwilligen Feuerwehr Durlach be¬
fanden , bei dem Rundgange , wobei Kommandant Berggötz die
notigen Erläuterungen gab , die Ueberzeugung gewonnen haben ,
daß mi ! dieser Angriffsweise das Feuer bezwungen werden
könnte . Nach einem Vorbeimarsch , der den Abschluß der schön
verlaufenen Uebung bildete , versammelten sich die Mannschaften
im Gasthaus zur Blume , woselbst die Feuerwehrkapelle zur Ver¬
herrlichung des Abends ihre munteren Weisen zum Vortrag
brachte .

Ä'

Tic Bankanstalt des Mittelstandes .
Unter dieser Ueberschrift erschien vor wenigen Tagen an

gleicher Stelle ein Artikel , dessen Verfasser sich im allgemeinen
über das Kreditwesen und im besonderen über die Tätigkeit der
Landesbank für Haus - und Grundbesitz Karlsruhe äußerte .
Hierzu wären noch einige Ausführungen zu machen .

Wenn man im Verlaufe der letzten beiden Jahre , die durch
den Mangel an langfristigen Leihgeldern besonders gekenn¬
zeichnet waren , inländisches Kapital zu Kreditzwecken flüssig
machen wollte , so muhte man den Geldgebern entsprechende
Zinssätze gewähren , da sonst das Geld in der Hauptsache dem
Effektenmärkte — ich denke dabei insbesondere an den Pfand¬
briefmarkt — zugeflossen und somit nicht in den Nutzungs¬
bereich des Mittelstandes gekommen wäre . Auch die oben er¬
wähnte Bank dürfte hierin anderen Banken gegenüber keine
Ausnahme gemacht haben . Ihre Flugblätter wurden zu einer
Zeit versandt , als beispielsweise der Reichsbank -Diskontsatz
noch höher und längeres Geld stärker begehrt war . Dennoch
kann die Landesbank auf ihre Kreditgewährungs - und Per -
mittlungstätigkeit mit Stolz zurückbiicken , von Genugtuung
darüber erfüllt , dem notleidenden Mittelstände hiermit gute
Dienste erwiesen zu haben .

Wie Nachrichten ans «ller Mit.
Ausschluß des Kommumsiensükjrers Dörr aus der Partei ,

lieber die Verfehlungen des Führers der kommunistischen
Fraktion in der Berliner Stadtverordnetenversammlung ,
Dörr , teilen die Blätter mit , daß Dörr sich an Geldern der
Roten Hilfe vergriffen hatte . Da sich Dörr nicht zu einem
Austritt aus der Partei , zu dem er vom Parteivorstand
aufgesordert worden war , entschließen konnte , erfolgte durch
die Parteiinstanzen sein Austritt .

Der dänisch -polnische Schicdsuertrag . De : Schiedsvertrag
zwischen Dänemark und Polen ist am Freitag unterzeichnet
worden .

Eine gotische Bibel gesunden . Nach einer Meldung der
„Deutschen Zeitung " stieß man in Eardelegen (Provinz
Sachsen ) bei Kanalisationsarbeiten auf einen verrosteten
eisernen Kasten . Wt der Jahreszahl 1632 . Man fand darin
eins gotische Bibel und Minnesänger Handschriften aus
der zweiten Hälfte des 12 . Jahrhunderts .

Auuler Allerlei
Berühmte Zwergs

Aus Chicago kam kürzlich die Meldung , daß der Zwerg Che
Mah , der in vielen Theatern und Varietes der ganzen Welt als
Zauberkünstler und Cbrmsonsänser auftrat , im Alter von 88 Jah¬
ren gestorben ist. Er war nur 70 Zentimeter groß . Daß diese
kleinen Menschen ein so Hobes Alter ereichen , ist eigentlich noch
kaum dagcwesen . Die Geschichte weiß von keinem ähnlichen Fall ,
trotzdem sie von einer ganzen Anzahl berühmter Zwerge be¬
richtet .

Zu den Zeiten des Kaisers Tbcodosius soll es in Aegypten
einen Zwerg gegeben haben , so erzählt Nicevborus , der nicht grö¬
ber als ein Rebhuhn und ein guter Sänger gewesen sein soll.
Doch hält man diesen Bericht für reichlich übertrieben . Bei den
Römern , deren Verlangen nach seltenen Dingen stets groß war ,
hielten sich die Kaiser und hohen Würdenträger Zwerge zu ihrer
Belustigung . Kaiser Augustus ließ die kleinen Leute in allen
Ländern zusammensuchen , doch mußten sie lebhaft und tlug sein .
Unter ihnen gab cs einen gewissen kleinen Lucius , der nur 60
Zentimeter groß war und 17 Pfund wog , trotzdem aber eine sehr
starke Stimme besaß . Der Kaiser soll ihm eine Statue errichtet
haben . Uebcr den Kaiser Tiberius hatte ein Zwerg , der mit ihm
an seiner Tafel speisen durfte , eine außerordentliche Gewalt . Er
konnte sogar Hinricktungen beschleunigen . Markus Antonius be¬
saß nach dem Bericht von Plntarch einen Zwerg , der sehr klug
und verständig und nicht rmnz 60 Zentimeter groß war . Zum
Spaß wurde er Sisipbus genannt . Auch die römischen Damen
und Prinzessinnen hielten sich Zwerge . Der Zwerg der Julia

Mischer Landertheater Karlsruhe.
Donnerstag , 22 . April 1926 . dien einstudiert :

„Der Ring des Nibelungen ".
Ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner . Erster Abend :

„Die Walküre "
In drei Aufzügen .

Uebcr dieser Aufführung der „ Walküre "
, mit der die

jüngst begonnene Neueinstudierung des Nibelungcnriuges wei¬
tergeführt wurde , waltete von vornherein ein besserer Stern ,
als er der Rheingoldvorstellung in der letzten Woche geleuchtet
hatte . Die Weihestimmung , die neulich fehlte , beherrschte dies¬
mal von Anbeginn das gut besetzte , beifallsfreudige Haus . Das
Orchester entfaltete , von Ferd . Wagner mit monumen¬
taler Großzügigkeit , selbstvergessenerHingabe und aufwühlender
Leidenschaft geführt , eine geradezu ideale Klangpracht , die in
der wunderbaren Schlußszene auf dem Walkürenfels zu über¬
wältigender Steigerung anwuchs .

Die orchestrale Glanzleistung befeuerte auch die Solisten zu
künstlerischen Taten ersten Ranges . Da ist vor allem W.
Warths Wotan zu nennen . Gegenüber dieser hervorragenden
Gestaltung schwinden alle Einwünde , die man bislang gegen
die stimmlichen und darstellerischen Mängel des Künstlers er¬
heben konnte . Ich habe W . Warth noch nie so voll und weich ,
so warm und mächtig singen hören , wie diesmal . Der Abschied
des trugvollen , in selbstgewundener Fessel verstrickten Gottes
von der nur dem Gesetz der Liebe in ihrer Brust folgenden
Wunschmaid wurde zu einem Kunsterlebnis , so stark , wie schon
lange keines mehr von der Bühne des Landestheaters herab
auf uns einwirkte . Auf alle Fülle hat Warth nun gezeigt , daß
er dem Fach des Heldenbariton vollauf gerecht zu werden ver¬
mag . Die Brünhilde zählt bekanntlich zu den besten Gestalten
H . Iracema - Brügel manns . Der vorbildliche Ernst und
die vollendete gesangliche Reife , mit denen sie jede ihrer Par¬
tien anfaßt , gaben w -ieder dem so menschlich fühlenden Wotans¬
kinde eine hinreißende seelische Kraft und Innigkeit . Ihr
gleich an Schönheit und Vollkommenheit der musikalischen Dar¬
bietung und an leidensclmsliicher Gesühlswärme des Spiels kam
Al . Fanz , derenSieglinde die jauchze ndeLiebeslust u . die erschüt¬
ternde Qual des dem eigenen Bruder bräutlich verbundenen Wei¬
bes aufs ergreifendste erleben ließ . Den unseligenWülsungensproß ,

Tochter des Kaisers Augustus , Hieß Kanopas , em mgurcycn von
70 Zentimeter Hübe . Als Kaiser Alexander Severus zur Regie¬
rung kam , machte er dieser Mode ein Ende und jagte die Zwerge
und Zwerginnen vom Hofe .

^

Auch am türkischen Hose schätzte man die kleinen Leute . Ginge
dort genannt , außerordentlich . Der Sultan beschäftigte sich gern
mit ihnen . Sultan Soiiman soll einmal einen gefangenen deut¬
schen Soldaten durch seinen Liebilngszwcrg haben töten lassen.
Mit einem kleinen Säbel mußte dieser dem Gefesselten , zur
größten Belustigung geladener Zuschauer , den Garaus machen .

In Frankreich war unter den Königen Franz dem Ersten und
Heinrich dem Zweiten ebenfalls Zwerge sebr beliebt . Die Mut¬
ter König Ludwigs des Dreizehnten führte auch wieder boi -
zwerge ein .

Auch Italien stand hinter den anderen Ländern nicht zurück.
Ein gewisser Kardinal Vitelli , der im 16 . Jahrhundert lebte ,
hielt sich 3t Zwerge als Diener . Diese Mode kam dann nach
Deutschland , und last alle Höfe hiclren Zwerge unter den Hof-
dicnern .

Ms im Jahre 1710 das Herzog ! . Kurländische Veilager in Pe¬
tersburg gefeiert wurde , erlaubte sich ein Fürst Menzikoff den
Spaß , zwei kleine Zwerginnen in den Pasteten des Schauessens
zu verstecken und sie am die Brauttafel tragen zu lassen . Hier
stiegen sie heraus und tanzten auf dem Tisch ein zierliches Me¬
nuett . Dieser Zwergcnspab gab dem Zaren Peter den Gedanken ,
eine Zwcrgenhochzeit zu veranstalten . Tags zuvor führen Zwergs
als Hochzeitsbitter rn Petersburg umher und bei der Trauung
gingen Zivergcnmarschälle voraus . Dem Brautpaar aber folg¬
ten der Zar selbst , die Minister , Bojaren , Offiziere und eine
Reibe von 72 Zwergen , von Venen mehrere über 200 Meilen weit
bcrbeigebolt waren . Eins Menge Zuschauer drängte sich mit in
die Kirche ein . Bei der Trauung bielt der Zar selbst die Krone
nach russischem Brauch über das junge Paar und richtete den
Hcchzeilsschmcms sebr prunkvoll aus .

Den gleichen Spaß wiederholte des Kaisers Schwester Natalie
im Jahre 1713, und veranstaltete eine Hochzeit für ihre Zwerge ,
zu der alle Zwerge des ganzen Reiches , 93 an der Zahl , eingela¬
den wurden . Man holte sie in kleinen , mit schottländischen Pon -
nys bespannten Kutschen herbei und ließ sie in großer Prozession
mit Musik durch die Straßen Moskaus fahren . Ebenso prächtig
und mit aufsehenerregendem Aufwand ließ der Zar im Jahre
17lö einen seiner Lieülingszwerge begraben .

Kurfürst Johann Sigismund von Brandenburg besaß auch
einen Zwerg . Er hieß Just Bertram und war nur 6ö Zentimeter
groß . Er starb im Alter von 1ö Jahren bei einem Sturz vom
Vierde .

Im Jahre 1622 wurde in Wien ebenfalls eine Jwergenvoch -
zeit geleiert , zu der nur Zwerge eingeladen waren . Aus den
Hör - und Staatskalcndern sind die Zwerge jetzt verschwunden ,
man siebt sie beute nur in Varietes und Schaustellungen . Kürz¬
lich Latte auch Berlin die Sensation , daß eine Liliputancraruppe
die Hochzeit zweier Mitglieder feierte .

EWMWk M MMshMg
Von Oberlehrer Ammann - Tautmergesi

Die deutsche Homgerzeugung hat während der letzten Jahre
der gesteigerten Honisnachsragc in Deutschland nicht genügen
können . Dis ganze Jmkcrvereinsarbeit verfolgt daher das Ziel ,
durch vermehrte deutsche Homgerzeugung . den deutschen Sonig -
bcdarf zu decken . Erreichbar ist dieses Ziel aber nur dann , wenn
die Bienenzucht sich lohnt , der Honig also einen den Auslager
entsprechenden Preis erhält . Der württ . Landesverein für Bie¬
nenzucht setzte aus seiner Mrtreterversammlung im Jahre 192c
Honigvreis gleich Buttervreis . Dementsprechend war der land¬
läufige Preis für inländischen Honig pro Psund 1,80—2 Ft unk
des zentnerweise ! Abnahme 160 Fs . In größeren Tageszeitungen
linden wir aber immer „garantiert reinen Bienenhonig " zu 1,1t
vis r,Jp vro PNino angevoren . vonig zu lorazen Pleyen an¬
geboren ist stets Auslandsbonig und zwar auch dann , wenn der¬
selbe als aus Bayern , Thüringen oder Norddeutschland stam¬
mend angcpriesen wird . Von dort wird er in großen Mengen
rein oder verschnitten in den Handel gebrocht . Dieser Honig ist
auch dann Verschnitthonig , wenn der Versender auch mit
„Imker " zeichnet . Denn es gibt auch Imker , die Auslandsbonig
beziehen und denselben mit ihrem eigenen Honig vermengen
und dann dieses Gemisch als eigens erzeugtes Produkt in den
Handel bringen . Solche „ Verschneider " sind in Süddeutschland
äußerst selten , in Norddcutsckland in der Näbe der Einfuhrhäfen
jedoch häufig zu treffen . Das kaufende Publikum möge sich
gesagt sein lassen , daß Honige , die wochenlang im Schaufenster
im gleichen Glas ausgestellt sind und immer flüssig bleiben ,
keine echten Honige , sondern gefälschte sind . Echter Honig wird
nach 6—8 Wochen fest , er kandiert . In - diesem Zustand ist er
dem Nindschmalz ähnlich und körnig . Honige also , die nicht
kandieren nach dieser Zeit , sind nie echt. Daß der scheinbar bil¬

den der um Walhalls Ende sorgende Gotte zeugte , auf daß ei
die ihm selbst , dem Knecht seiner Vertrüge , verwehrte rettende
Tat schafft „unbewußt , ohne Geheiß , aus eigener Not mit der
eignen Wehr " und der doch Frikas heiliger , durch den blut¬
schänderischen Bund der Geschwister gekränkter Ehre zur Sühne
fallen muß , gab Theo Strack und bereitete damit eine ge¬
wisse Enttäuschung . Er hielt ( aus irgend einem Grunde ) mit
der Stimme geflissentlich zurück . Sie war ohne den für die
Partie des Siegmund unerläßlichen strahlenden Glanz und
zeugte nicht für sonderlich starke , innere Ergriffenheit . Auch
die schauspielerische Leistung konnte nicht erwärmen , sie litt ,
zumal im ersten Aufzuge , unter einer merkwürdigen Külte und
Steifheit , so daß dieser erste Akt , der weitaus das Schönste ist ,
was Wagner je geschrieben hat , nicht zu restloser Wirkung
kommen konnte . Der finstere , sippenstolze Hunding wurde von
Dr . H . W u ch er p f e n i ! i g mit wuchtiger Schwere gesungen
und dargestellt . Sehr ansprechend im Gesang und von gebiete¬
rischer Würde im zähen , sieggekrönten Kampf um ihr Recht als
Gattin und Schätzerin der Ehe war V . Hoff mann - Brewer
als Fricka . Ihre eindrucksvolle Verkörperung der streitenden
Göttin machte das Peinliche dieser leicht ins ungewollt Komische
umschlagcnden Gardinenpredigt vergessen . Eine sanges - und
tatcnfroheWalkürenschar boten Else Blank , H . Baß - Kehl¬
mann , M . Strack , H . Stecher t , V . Hoffmann - Bre -
wer , E . Seiberlich , A . Hagl , M . Bauer und H . Burk .

Die Bühnenbilder ( E . Burkard ) haben gegen
früher keine wesentliche Aenderung erfahren . Im einzelnen
wurde manches verbessert , so z . B . hoben sich Hundings Be¬
hausung und der Felsberg der Walküren durch einfache Größe
der Aufmachung außerordentlich bildhaft heraus . Sehr geschickt
und wirksam türmten sich auch die Gewitterwolken empor , be¬
sonders im 2. Aufzuge ( wo es sogar einen unvorhergesehenen
Wolkenbruch gab ) .

O . Krauß führte feinsinnig die Regie . Er wich erfreu¬
licherweise von der steifleinenen bayreuther Art ab und sorgte
für Natürlichkeit der Bewegungen und Gesten . Die Walküren -
szene des letzten Aktes war von stürmischer Lebendigkeit und
hcrzliafter Frische .

Alles in allen , eröffnet diese im Gesamteindruck bedeutende
Walkürenausftihrung eine recht glückverheißende Aussicht aus
die Neueinübuug der beiden noch bevorstehenden Teile des
Ringes , Dr . Rudolf Raab .
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Wollen die deutschen Zmrer sich oenonvien , soll die Bienen,nnki
lebensfähig bleiben , dann müssen sie sich auf dem Hcnigmarki
behaupten . Die Imker müssen dem deutschen Honig als Edel -
wäre eine Wertschätzung und einen Preis sichern , dag die Bie¬
nenzucht wieder lohnend wird . Die Selbsthilfe besteht in einem
nimmer rastenden Kamps um Selbsterhaltung und Selbstbehaup¬
tung . Nicht dem Auslandshonig als solchem und dem deutschen
Kaufmann gilt der Kampf . Er gilt einzig und allein der ver¬
schlagenen und niederträchtigen Irreführung der deutschen Be¬
völkerung . Ihr wird durch Anpreisungen aller Art eine Ware
vorgetäuscht, die alles andere nur nicht deutscher Honig ist . Die¬
ser Vorspiegelung falscher Tatsachen also gilt der Kamm . Wii
Imker wollen nicht länger dulden , dag eine Ware , die in Fabri¬
ken hergestellt oder rein oder verschnitten in den Handel kommt
von Tausenden und Abertausenden in der Meinung gekauft unk
konsumiert wird , es handle sich um echten deutschen Bienenhonig .
Hier Licht , Wandel und Klarheit zu schaffen , das sei unsere
Ausgabe.

Wir bestreiten durchaus nicht , dag es auch guten , ja aus¬
gezeichneten Auslandshonig gibt . Der kommt aber nicht über
die große Lache und wenn wir ibn bekämen, so wäre er ieden-
falls nicht billiger wie unser einheimischer Honig . Der billige ,
weil minderwertige Auslandsbonig , drückt auf den Preis un¬
seres einwandfreien , inländischen Honigs . Wir müssen und
können verlangen , dag Auslandsbonig als solcher gekennzeichnet
und als Auslandshonig verkauft wird . Er kommt aber nie unter
dieser Bezeichnung, sondern immer als „garantiert reiner Bie¬
nenhonig " in den Handel . Schmeckt er dann dem Verbraucher
nicht , so verwirft er den Honiggenug und der Stab ist für immer
über den Honig und seinen Wert gebrochen . Wir dürfen ruhig
behaupten , dag der meiste eingeführtc Auslandsbonig unserem
einheimischen weit nachstebt . Dag dem so ist , wird alljährlich aus
den Lebensmittelkontrollstellc » sehr häufig fcstgestellt. Die Rein¬
heit und Echtheit des Honigs wird durch die Zungenvrobe . ähn¬
lich wie beim Wein und durch chemische Untersuchung erhärtet .
Bei den chemischen Untersuchungen stellt sich zwar meistens her¬
aus , dag die Auslandshonige ihrer Zusammensetzung nach nicht
beanstandet werden können. In Bezug auf Reinheit und Ge¬
schmack sind sie aber fast durchweg minderwertig . Fast alle Aus¬
landshonige haben einen unangenehmen , kratzenden Nach¬
geschmack . Das feine Aroma , das unser» inländischen Honigen
eigen ist , fehlt ihnen meistens.

Oberlehrer Rentschler, früber in Hohenheim, jetzt in Stutt¬
gart , bat im letzten Jabre viele Auslandshonige teils in Hohen¬
heim , teils im chemischen Laboratorium der Stadt Stuttgart
untersucht. Er schreibt in der letzten Nummer der Bienenvilegc
über das Ergebnis seiner Untersuchungen folgendes : . .Die Ver¬
unreinigung dieser Auslandshonige war oft so stark, dag sie
nicht nur von schwebenden Fremdkörpern durchsetzt , sondern das
sich ganze Schmutzschichten aus der Oberfläche und am Boden des
Gefüges angesammelt hatten . Tatsächlich kostete es mich manch¬
mal eine Ueberwindung , die Zungenvrobe überhaupt vorzuneb-
men , so unappetitlich war das Aussehen."

Diesem heillosen Dreiven nur oem Ausianosncnig wäre au ,
einmal ein Riegel vorgeschoben durch die reichsgesetzliche Ein¬
führung des Erklärungszwanges , d . b . durch genaue Angabe der
Herkunft des Honigs . Die Reichsregierung geht aber nicht dar¬
auf ein . Deshalb müssen wir uns selbst helfen und unscrn deut¬
schen Honig allgemein und scharf als solchen kennzeichnen . Zu¬
gleich wollen wir aber auch für das einstebcn, was wir zum.
Verkauf bringen und daher nur Edclware auf den Markt weifen .
Der neue Honig der Ernte 1926 soll von den Imkern Deutsch¬
lands in dem ncucinzunibrenden Einbeitsglas und Ewheits -

kübcl zum Verkauf unter Anwendung ves wunnunuszwuimr -
gebracht werden . Das kaufende Publikum erhält dadurch die
Sicherheit und Gewißheit , den echten einheimischen Honig vom
Auslandsbonig unterscheiden zu können.

Neuest» Nachrichten.
T .U . Baden-Baden, 26 . April. Im Alter von 86

Jahren ist gestern vormittag hier der ehemalige badische
Staatsminister Dr . Arthur von Brauer gestorben .

5g. Geburtstag des preußischen Wohlfahrtsministers
Hirtsieser .

T . U . Berlin . 25 . April. Am 26 . April begeht der
preußische Wohlfahrtminister Hirtsieser seinen 50 . Ge¬
burtstag . Hiertsiefer ist aus dem Handwerkerstand her¬
vorgegangen und hat schon in jungen Jahren regen An¬
teil am politischen Leben genommen . Als Nachfolger
Stegerwalds übernahm er 1921 im damaligen Kabinett
Braun das Wohlfahrtsministerium. Unter seiner Amts¬
tätigkeit wurde die Hebammenresorm durchgeführt und
das Gesetz zur Bekämpfung der Tuberkulose verab¬
schiedet, die Jugendpflege und -Fürsorge weiter ausge¬
baut und auf dem Gebiete des Wohnungs- und Sied¬
lungswesens eine Reihe informatorischer Maßnahmen
eingeleitet.

Eine Erklärung der Berliner türkischen Botschaft .
T . U . Berlin . 26 . April. Zu den alarmierenden Ge¬

rüchten , die in der letzten Zeit durch die europäische
Presse gingen , teilt die Berliner türkische Botschaft mit,
daß es sich bei der angeblichen Mobilisation der Türkei
um die üblichen jährlichen großen Manöver handele .
Diese Manöver seien jetzt nach Bessanatolien verlegt.
Man habe zu diesem Zwecke nur zwei Reservejahrgänge
einberufen . Alle beunruhigenden Nachrichten seien
zwecklos.

Ein Knecht und vier Pferde vom Blitz erschlagen .
T . U . Berlin, 25 . April. Der „Lokalanzeiger" meldet

aus Schwerin : Bei dem Dorfe Kublank wurde ein
Knecht, welcher sich mit seinem Gespann von vier Pferden
auf dem Heimwege vom Felde befand , von einem Ge¬
witter überrascht . Der Knecht samt den vier Pferden
wurde vom Blitz erschlagen .

Ellen Key gestorben .
T .U . Berlin , 26 . April. Die Schriftstellerin Ellen Key,

die seit längerer Zeit schwer erkrankt war , ist den Mor-
genblüttern zufolge in der vergangene^ Nacht im Alter
von 77 Jahren gestorben .

Besuch der deutschen Hochseeflotte in den spanischen
Mittelmeer -Gewässern .

T . U . Kiel, 25 . April. Aus Kiel wird der „Täglichen
Rundschau geschrieben : Nach Abschluß der zur Zeit in
der Ostsee stattsindenden Verbandsübungen der deutschen
Hochseeflotte werden sämtliche Kriegsschiffe am 14 . Mai
zu einem Besuch der spanischen Mittelmeergewässer aus-
laufen .

Rheinfahrt der Mexikaner .
T . U . Köln a . Rh .. 25 . April. Die Mitglieds D

mexikanischen Sludicnkommission haben heute ^
tag eine Fahrt auf einem Rheindampfer angetreft-/ "
die Schönheiten des Rheinlandes zu besichtigen '»
Rlldesheim aus erfolgt die Weiterreise nach

~
Frankfurt a . M., München und Wien .
Bor der Wiederaufnahme der deutsch-polnischen H-

Vertragsverhandlungen .
T . U . Warschau , 25 . April. Der polnische <tzes„,in Berlin ist gestern mit neuen Instruktionen über ktWiederaufnahme der deutsch-polnischen Handelsvertrag

Handlungen abgefahren . Wie verlautet , sollen die neVerhandlungen zwischen Deutschland und Polen am LMai wieder ausgenommen werden. ^

Türmen Spiel «nd Sport.
Deutsche Turnerschaft. — Handball.

Turnverein Durlach 1878 I — Turnerbund Pforzheim l
Bei wunderbarem Frühlingswetter trafen sich ^ ^gangenen Sonntag auf dem im herrlichen Wiesentale gelegtTurn - und Spielplatz des Turnvereins Durlach obige

schäften , zum fälligen Retourspiel .
Beide Mannschaften setzten alles daran , um das Spielihren Gunsten zu entscheiden. Wie das Vorspiel in Psorch -«

so war auch das Retourspiel unter präziser Leitung fair diEgeführt , sodah die Zuschauer voll und ganz zufrieden iLkonnten .
Der Spielverlauf selbst war etwa folgender : Gleich —»Anwurf weg entspinnt sich ein lebhaftes Tempo das auf beA!

Seiten mit mancherlei Ueberraschungen begleitet war .mals erwiesen sich Torwart , wie Torstangen als gute Stütze»Mit viel Pech arbeitenden besonders die Einheimischen vor SM,zeit . Gegen Ende der ersten Spielhälfte gelingt es dem Links¬außen der Gästeelf, durch einen Unhaltbaren , trotz zeitweis «Ueberlegenheit der T .V .D . -Elf , seinen Farben die Führung
geben. ^

In der zweiten Hälfte hat wiederum der Platzverein mei,vom Spiel und kann diese Ueberlegenheit durch drei Tore nmAusdruck bringen . Mit dem Resultat 3 : 1 endet das interek-sante Treffen .
T .V . 1878 Durlach 2 . — T .Bd . Pforzheim 2 8 :0

T .V . 1878 Durlach Jugend — T .Bd . Pforzheim Jugend

Durlach , 21. April. Der heutige Schweinemarkt war be¬
fahren mit 30 Läuferschweinen und 24 Ferkelschweinen. Zer¬
kaust wurden 26 Läuferschweine und 24 Ferkelschweine. Wh
per Paar Läuferschweine 100- 120 per Paar Ferkelschwin60—70 — Infolge erneuten Ausbruchs der Maul-
Klauenseuche sind die Vieh- und Schweinemärkte bis aus wei¬
teres verboten .

Mutmaßliches Weiter für Dienstag .
Die Luftdruckstörungen im Norden gleichen sich alkch

lich aus , sodaß der Hochdruck zur Geltung kommt . Ki
Dienstag ist deshalb vielfach heiteres und trockenes Zet¬
ter zu erwarten.

var»L8LgAllg.
kür die vielen lleweise herrlicher

Teilnahme beim Abledev meines ge¬
liebten Mannes , unseres treubesorgten
Vaters sprechen vir hiermit unseren
herrlichsten Dank aus. Insbesondere
Zanken vir Herrn Ltscltpkarrer Wolf-
Kord kür seine trostreiche (Iradrecks,
kür 6ie kranr - unct lllumsnspendsn,der Direktion der Maschinenfabrik
Ontrner , seinen Arbeitskollegen, so¬
wie dem Lebvabenverein Eintracht
für die llranrnieäsrlegung und allen
cienen , äie ibn rur Istrlen kube be¬
gleiteten. Aucb allen cienen sei auf
diesem Wege herrlich gecisnkt , clie
ikn während seiner schweren Krank¬
heit besuchten uncl mit t -iebssgaben
erfreuten, sowie auch cienen herrlichen
Dank , äie seine k'amiöe nach seinem
Ableben so liebevoll unterstütrt Kaden.

Dur lack , clen 26 . April 1926 .
im Hamen cler trauernden Hinter¬

bliebenen :

WIMM rMlllMll M .
geb. Max nebst Lindern.

Angesehener Berfichernngsverein a . G .
mit über 450000 Mitgliedern , sucht tüchtige

VvrksÄsLLLlrs
für den Bezirk Durlach und Umgebung : beson¬
ders für Abteilung Srerdegeldversicherung, bei
sofortiger Provisionsauszahlung . Bei Bewähr¬
ung feste Bezüge . Nichtfachleute werden angelernt .
Günstig für Abgebaute . auch nebenberuflich
Leichres Arbeiten , große« Einkommen . An¬
gebot» unter R » 720 an Jul Krieg , Ann . - Exp,,
Heidelberg, erbeten.

- bietet Ihnen Zwecks öesueb von Drivatkuod-
scbakt mein«

VorirrotrLLx !
linier etwa 100 meiner Vertreter , darunter auch
viel« Damen , verdienten im Monat ianuar Lranr:
Aiswann Mk 579 . — , iok . Assmann Mk. 57550,Tk, Teller Mk . 47950 usw . usw .vss Limvkll »ts Liren verwiesen!
denn keiner dieser Vertreter hatte irgendwelche
Vorkenntnisse noch Anfangskapital!

schreiben 8is sofort an mied und 8ie erkalten
ausführliche Mitteilung. Verdienst kann sofort
beginnen

Msx Lrug , Lsrüll V. 272
Leus Ansbaebsrstr. 7

« MM
Dnrlach .

Leute abend Punkt
V-9 Uhr :

Singstunde
in der Schillerschule.

2. Tenor beginnt um
8 Uhr.

Ter Borstand .
BeleidigungS -

znrücknahme
Ich nehme hiermit

die gegen Berta Spi¬
taler . Killisfeldstr 5,
zum Ausdruck gebrachte
Beleidigungen mit Be¬
dauern zurück .

Durlach . 20.AvrU 1826 .
Hermann Fischer .

MterWr
PreWroh

Wzeitleie
empfiehlt fortwährend

Karl Zoller
Mittelstr . 1« Tel . 82

Die bestellten

SMeartecIlc«
in Längen von 2V- bis 4V- Mtr . sind eingetroffen
und können heute adgeholt werden .

Mills Skihirdt , 8»i,» . istl

M WMMll
IW NI» N« M

anilsiv »Slum sin

vsi aer

SSllit UNÜ 8MS88S
— SM . 1S77. -

kUMM - lMMIM
Auk vielseitigen Wunsch beute nochmals

u <une FleHMia: Ullis» m »
AuLer ' eu :

Lastvr Lavtor »
» W am » kisi

„ ULSSlL "

8b8«v HWIMg
Liebts anderes nehmen.

ILki»I>awl»-Ap «tI»vItv
lt.vw «o -Ap» tIlvk «.

Auf Martinr sind im
Lerchenberg ca.

4 ? ülr Mit
zu verpachten.
K. Wilh . Hofmann .

Karlsruhe , Kaiferstr. 69.

Uhren
Renirntnren
aller Art werden fach¬
männischausgeführt von

Karl Hehler
Uhrmachermcister

Moltksstr . 28
(Ecke Rooustraße)

Mbl. Zlemer,
womöglich Hauptstraße,
gesucht . Offerten unter
Nr . 193 an den Verlag .

Mbl. Wiliir
zu vermieten
Amalienstr . 17 , 3 . St . r.

Großes
gut Ml . Amur
zu vermieten

Valmaienstr . 2 I .

V- Morgen zu ver- i
pachten. Näheres

Kirchftr. 6, Dirrlach. j

öb « I
8psiss« mmsr, llsrrsu-
c!ww»r,8od!stsüum«r,Lücken

sowie einzelne

INSKölMi!
Leitern, Äkrävkv ,?Lsoke, SlükLs,
Vertikos , Lütetis ,

vtvsss, vdaiseiMguss
«sw . in bekannt groöer Auswahl 2«

allerbiliigstkn kreisen .
MSbmIbaii »

_

n
Lro « s» ,tr . 32 , LLLL8LVLL ,

Telefon 2415.
ZÜLblnnxsvrleicbteruvx .

Das Statt

6ee hanöarbeitenöen Frau

Vegers Monatsblatt für

Mit vielen Beilagen .
« erscheint am ro . jeües Monats unü kostet / L ps.,

frei in« stau « - Pf. mehr .
Ahr LvchhLailler führt siel

Oll «

Unterzeichneter em¬
pfiehlt sich zur Aus¬
führung sämtl .

Fuhren
für hier « . auswärts
per Lastauto bei billig¬
ster Berechuung

Ariedr.Krebsjg.
Dnrlach -Aue

Lauvtstraße 76 .
Einige Zentner
Heu mb Stroh

zu verkaufen
Adlerstraße 86.

Einige Wagen

Dung
werden abgegeben bei

Karl Zoller
Mittelstr . 10 Tel . 82.

Ein Wagen

ZikWbnog
zu verkaufen

Jägerftraße 32.

Morgen Dienstag nachmittag von 2 :
ab werde ich in meinem Lager am Gürcrbay '

Prima gelbe
MsMe -SveWMtl

auch zur Saat geeignet . L Ztr . 3 .3V ab

Herm. Fehrenbach
Durlach - Kue , Tel . 32S .

M . 500 —
gegen hohen Zms und
gute Sicherheit von
tüchtigem Geschäfts¬
mann für einige Mo¬
nate sofort gesucht.

Offerten unter Nr .
194 an den Verlag .

Fast neues

PkMMlli!
zu verkaufen

Adlerftr . 24. 2. St . l .

Eli Wrkiiecht
zum sofortigen Eintritt
gesucht bei

August Kleiber ,
Durlach . Kronenftr . 18 .

Ein MLdche »
das auf dem Felde^beiten kann ,
Stelle bei

Karl Zolle -
Mittelstrase ,

WW »
Kleine

Anzeig '
haben in dieser Zen

Seil Mrs
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